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Witze zum Weitererzählen
Ochsenbein fährt seinen

verbeulten Wagen zur Tankstelle
und sagt: «Waschen, bitte.»

Fragt der Mann: «Bügeln
auch?»

*
«Hermann», freut sich die

Ehefrau, «der Arzt hat mir
Luftveränderung verschrieben!»

«Hast du ein Glück», brummt
ihr Mann, «soeben hat der Wind
gedreht!»

*
In der Klinik stösst ein junger

Assistenzarzt mit dem Oberarzt
zusammen und stammelt: «Mein
Gott - verzeihen Sie.»

«Schon gut», nickt der Chef,
«und - Professor als Anrede
genügt!»

*
Im Wartezimmer des Psychiaters

führt sich einer auf wie
Napoleon. Fragt ein anderer:
«Wer hat Ihnen denn gesagt, Sie
seien Napoleon?»

«Der liebe Gott.»
Steht ein anderer Patient auf,

runzelt die Stirn und brummt:
«Was soll ich schon wieder
gesagt haben?»

*
Die Taubenmutter gurrt

verärgert zur kleinen Taube: «Schon
wieder hast du das Nest
verschmutzt! Allmählich kannst du
wirklich auf das nächste Denkmal

oder den Kirchturm fliegen!»

*
Lehrer: «Was verstehst du unter

einem Viadukt, Markus?»
«Wenn gerade ein Zug

darüber fährt, kein Wort!»

*
Bei einer Herrengesellschaft in

Wien wartete ein Gast mit höchst
primitiven Zoten auf. Schliesslich
spiesste er mit der Gabel ein
Stück Fleisch auf und fragte: «Ist

das Schwein?» Worauf der gleichfalls

eingeladene Theodor Fontane

trocken bemerkte: «Welches
Ende der Gabel meinen Sie?»

*
Ein Gast sitzt in einem Restaurant

und vergnügt sich mit einem
Filet. Offensichtlich ist das
Vergnügen nicht sehr gross. Er ruft
den Ober: «Der Ochse, von dem
das Filet stammt, muss unheimlich

verliebt gewesen sein!»
Der Ober blickt ganz verdutzt.
«Ja, weil er ganz deutlich nur

aus Sehnen bestand!»

*
«Die Fortschritte in der Medizin

sind wirklich grossartig»,
meint die alte Patientin zu ihrem
Hausarzt. «Wenn ich mich als
junges Mädchen untersuchen
Hess, musste ich mich immer ganz
ausziehen. Heute genügt es, wenn
ich Ihnen die Zunge zeige.»

*
In einem Herren- und Damensalon

muss der Laden renoviert
werden. Der kleine Sohn des
Geschäftsinhabers steht vor der Tür.
Von der Kundschaft befragt, ob
das Geschäft nun geschlossen
sei, gibt er zur Antwort: «Nein,
es wird weiter bedient, die Kunden

werden jetzt hinten gewaschen

und geschnitten!»

Es war einmal ein Mann, der
wurde eines Tages wahnsinnig.
Man hatte ihm einen neuen Bu-
merang geschenkt. Und er hatte
versucht, den alten wegzuwerfen

*
Ein Berner steht im Lift. Im

letzten Moment kommt noch ein
Bayer dazu und sagt freundlich:
«Grüss Gott!»

Meint der Berner etwas
mürrisch: «Das chan i nid usrichte,
i fahre nid so hoch!» Gy

Tennessee Williams:

Jet-set - das sind die Leute, die keine Freude kennen
und deshalb höchstens bis zum Amüsement gelangen.
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